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©er fünfte unb berübmtcfte franjöftfche «JRarfd)afl granfrc(a)«,

weldjer bie Sebc«ftrafe erlitt, war ber «JRarfdjafl SRe», ber wegen
«Bcrrathc« an feinem neuen .fxrrfdjer am 7. ©ejember 1815 er«

fdjeffen würbe. SBajafne tft fonaa) ber elnjfge franjöftfche «JRar«

fdjall, weldjer wegen fdjlcdjtcr gührung »or bem gefnbe tem
ÄrlcgSgcrldjte überliefert wirb. (SBcbette.)

De (Ire ich. (©'• Sujiafeier be« f. f. 10. gelbjäger« SBatattfon«.)
©em „©rajerS-" fdjreibt man: ©eftern SIRorgen« (ben 10.3unl)
um halb 8 Uhr (teilte ftdj ba« f. f. 10. gelbjäger «SBatatflon in
»ofler >|3arabe, blc $ütc mit ©idjenlaub gefdjmüdt, am Sßlaljc

auf, unb nadjbem ba« ftlbernc Jpotn*) mft bei üblichen Sljten«
bejeigung übernommen würbe, tüdte ba« «Bataillon In bie «JRinos

tltenfirdje ab, wo ein #odjamt celebrtrt würbe. «Rad) ber fitdj»
Itdjen geler bcplirtcn bie »ter Äompagnien »ot bem Äomman«

banten $etrn f. f. Dberftlieutenant ». ©obner. 9cadjm!ttag«
2 Uhr begann In bet ©chiepflätte efn ©cfjcfbenfcfjfefjen, ju wel«

ctjcm aud) ta« Siofle gelaben wat; e« gab fefjr hübfehe SBcfte

unb würbe au«gejcia)net gcfdjoffcn. Slbenb« 8 Uhr fanb ein

Äenjevt ftatt.

*) ©a« plbcrnc $ern Ift eine 3lu«jeldjnung, weldje bem 10.
3äger««Bataillon für feine Sclftungen im italienifdjen gclbjuge
»on 1818, wo baSfelbe ben gröpten Shell feine« SBcftanbe« »er«

ler, buvdj freiwillige «Beiträge fämmttidjer Diftjicre »erliehen
würbe. ©. «Reb.

Wtxfdjitlatnta.
Sa« SBer! be« preafjifcöen ©roßen ©eiteralftaPe«.

Slm 9. Suli ift ba« erfte $cft ber »on ber fricg«ge«
fthiehtlldjen Slbtheilung be« ©repen ©eneralftabe«
rebtglrtcn ©cfdjidjte te« beutfdj«ftanjöfifdjen Ätiege« er«

fdjtencn. S« behanbelt blc Srcfgntffe fm «JRonat 3ult 1870,
alfo blc SBorbereitung be« Äriege«, bie Dpcratien«pläne unb

ben Slufmarfdj ber Slrmeen. «Bit gehen auf bie flafftfdjc peli«

tifef)«hiftotifdje ©atfteflung, weldje ba« Sffierf einleitet, fowie auf
bte Sdjllberung ber Unfertigfeit unb SBerwlrrung ber franjöft«
(djen Slrmee heute nid)t efn, fonbern behalten un« fn btefer

«Bejfehung ausführlichere Slu«jüge für fpäter »or. ©agegen

möchten wir bie Slufmcrffamfeit unferer Scfer foglefd) auf ben

»on «Rapoleon III. urfprünglid) beabpchtlgtcn Dperatfon«plan
tichten, »or Slflem aber Sinige« au« bem «SRcmolre mlttbcilen,
weldje« ©encrat SKoltfe bereit« im Sffiinter »on 1868/69
bem Äönig überreichte unb weldje« ben D»etation«plan
barlegt, ber im Ärieg »on 1870 jur Ausführung
gefommen ift.

Sn SBetrcff bc« franjöpfdjen Srfeg«plane« fdjlfeftt pd) ba«

Sffierf ket befannten, »om Äaifet SRapoteon felbft gefdjtiebenen

«Brofdjüre an. SRadj berfelben fannte man fn granfreid) bte

Uebcrlegenheit ber »ereinigten beutfdjen Stteltfräfte, hoffte fte

aber burd) Sdjncttlgfelt ber «Bewegung ju paraltjftren. ,,©ie
Jficbtngung hierfür war, bap e« gelänge, ben SRbeln in feinem

ebern Saufe übertafdjenb ju übetfd)rcitcn unb baburd) ©üb« unb

9iorbbeutfdj(anb »on einanber ju trennen."

,,©a« ifollrte «Breupen berechnete man mit einet Sffiefjrftaft

»on 350,000 Äetnbattanten unb al« Srgebnlp eine« erften @r«

folge« würbe ber Slnfcbluft Defttefdj« unb Stallen« erwartet."
©einem Sßlane gemäp, »on weldjem bet Äalfer in «Bari« nut

ken «JRarfdjäflen «JRac «JRatjon unb Scboeuf «JRItthcflung machte,

foUtc ble erfte Soncentratlon bet Sltmee mit 150,000 «JRann

um «JRcfc, mit 100,000 «JRann bet ©trapbutg unb mit wetteren

50,000 «JRann im Saget »on Shalon« ctfolgen.
Sll«bann wat bcabftdjtigt, bfe Sltmee »on «JRefc nähet an blc

»on ©ttapbutg heranjujleljen unb in einet Stätte »on 250,000
«Kann ben SRIjctn bei «JRarau ju überfdjretten.

SRactjbem man hierauf bie fübbeutfdjcn ©taaten jut SReuttali«

tat gejwungen, foflte bie preupifdje Sltmee aufgefucfjt unk be«

• tämpft werken.

Sffiährenk biefet Dpetationcn ftet kern au« bem Sager »on

Shalon« auf «JRcfc bitigitten SRefeweforp« bie Slufgabe ju, ben

SRüden bet Slrmee ju beden unb bte «Rorbeftgrenje ju überwachen.

©icidjjeftlg erwartete man, bap tat Srfdjctnen ber glotte (m

baltffdjen «JReere einen Shell ber feinbtidjen Äräfte jur ©fd)e»

rung ber Äüften fefthalten würbe.

Sltlcrblng« baftrtc ber fo aufgcftetlte «Clan auf ber richtigen
Slnfdjauung, bap bfe Uebcrlegenheit be« ©egner« nur bura)
©djncflfgfeit ber «Bewegung auSjuglcldjen fei, aber man täufdjte
ftch über ble ©olibarltät ber «Berhältniffe ©üb« unb SRorbbeutfa)«

lant«, wie man bie Selbftthätigfclt unb bfe Slffer ber prcupl«
fa)en Stteltfräfte untcrfdjäfcte. Severe« wat um fo auffatlenber,
al« man wiffen mupte, bap «Breupen beteit« im gelbjuge »on
1866 cttca 350,000 «JRann in'« gelb gefügt unb bap feine

Stteltfräfte feftbem eine nicht unbeträchtliche SBermeljrung «r«

fahren hatten.

getneihln abet »erfannte man, wie wenig gerabe kle franjö«
pfdje Slrmee fn ihrem bamaligcn Suftanbc für fdjncfle ©röffnung
be« gclbjuge« unb rapibe gührung ber Dperationen befonber«

geeignet war.
©ie franjöfifdje ©fpfomatfe hätte ben Slu«brud) bc« Äonftlfte«

»erjögern fönnen, bl« man jum Schlagen bereit wat, abet fte

etflätte ben Ätleg nod) bcoor bie SRcgierung in bet Sage wat»
biefet Stflätung unmittelbatc golge ju geben; unb fo gefdjah
c« benn nadjmal«, bap bie Stteltfräfte granfreid)«, nodj ehe

fte »eilig »erfammelt unb ju Dffcnft» «Dperationen bereit waren,
»on ben beutfdjen Slrmeen auf eigenem ©ebiete angegriffen
würben.

©fefen auf Unfcnntnip be« ©egner« fowohl »ie ber eigenen

Äraft unb «Bcwegung«fäfjigfclt hafteten franjöftfdjen SBläncn gegen«

über hatte nun ole beutfdje $eete«lcttung fdjon feft 3ahren bie

©rutibtbeen feftgefteflt, weldje unter ben gegebenen SBerhältnfffen

blc «Bap« ihrer Dperationen gegen granfrefd) wetben feilten.

„3u ben Slufgaben be« ©cnetalftabc« fm grieben — fo beginnt

biefer tjödjft Intercffante Säbfdjnftt — gehört e«, für afle wahr«

fdjcinlldjen friegerifchen ©oentualftätett bie ©ruppirung unb ten

Sran«port ber Sruppenmaffcn in bctailllrtefter Sffieife ju bear«

betten, unb ble ©ntwütfc bafür im SBorau« beteit ju halten.
SBei bem erften Säufmarfdje efner Slrmee fommen bfe »iefeftfg«

ften pelittfdjcn unb gcograpbffdjcn Erwägungen neben ben tnflf»

tärffdjcn tn SBetracht. gebier in ber urfprüngltdjcn SBer|amm<

lung ber Jjjeere pnb im ganjen «Bcrlauf ber gelbjuge faum

wiebet gut ju machen. Slfle biefe Slnorbnungen aber laffen pdj
lange »orber erwägen unb — bie Ärteg«bereltfdjaft ber Sruppen,
bie Drganifation be« Sran«portwefen« »orauSgcfcjjt — muffen
fte ju bem beabpchtlgtcn SRefultat führen.

Slnbcr« »erhält e« ftch bef ber weiteren Slufgabe ber Strategie,
ber friegerifchen SBerwenbung ber bereit gefüllten SIRittel, alfo
bei ben Dperationen.

.ipler -begegnet unferem Sffifllcn fehr balb ber unabhängige
Sffiille be« ©egner«. ©fefer fann jwar befdjränft werben, wenn
man tedjtjeftig jut 3nftiat(»e fertig unb entfdjloffen ift, aber

man »etmag ihn nidjt anber« ju brechen, al« burch ba« ®e»

fedjt.
©ie materiellen unb moralifchen gotgen jcbe« gröperen ©e»

fcdjt« ftnb nun fo weftgreffenbet Slrt, bap burd) biefeloen mefft
efne »öfllg »eränterte Situation unb mit ihr eine neue «Baft«

für neue «JRapnahmen gefdjaffen wirb. Äein DpcratlonSplan
fann mit einiger ©idjerfjeit übet ba« etfte Sufammentrcffen mft
ber fefnblldjen ^»auptmadjt binauäreldjen. «Rut bet Saie glaubt
fn bem SBcrlaufc eine« gelbjuge« kte »otauägctegelte ©urd)füh«
rung eine« in allen ©{njclfjeitcn feftgeftcflten unb bl« an ka«
©nbe eingehaltenen urfprüngttdjen SjBtanc« ju erblfden. ©cwtp
wtrb ber gelbhcrt feine gropen Siele ftetfg fm Sluge behalten,
unbeirrt batfn burd) bie «ffiectjfelfätte eet «Begebenheiten, abet bie

«ffiege, auf wcfd)en et fte ju erteidjen hofft, laffen ft«) weit fjtn«
au« nie mft Sfdjethett »orjeldjnen.

(Sdjlup folgt.)

3m SBerlage »on ©. ©. SRftttet & ©obn in «Berlin
ift erfdjfenen unb in Sürid) bei fjr. Sd)uttt)efj »ortäthlg:

Ser beutf^sfranjoftfdje tfrtefj 1870-71.
Otebigirt öon ber fneg3gef$tct)ttict)en 31D*

ttjeilung beS preufjifdjen ©rofjen ©eneral»
fkbeS.

I. Sbeil. 1. fceft.
«Brel« gr. 3. 50.

$ieju al« Seitage: Ueberfldjtöfarte für ben eibg. Sruppenjufammenjug 1872.
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Dcr fünfte und berühmteste französischc Marschall Frankreich«,

welcher die Todesstrafe erlitt, war der Marschall Ney, dcr wcgen
Verrathe« an scincm ncucn Herrscher am 7. Dczcmbcr 1815 er-
schcsscn wurdc. Bazaine ist sonach der einzige französische

Marschall, wclchcr wcgcn schicchici Führung »or dcm Fcinte rem
Kriegsgerichte übcrliefert wird. (Vcdettc.)

Oestreich. (St. Luziafcicr de« k, k. 10. Feldjäger. Bataillon«.)
Dcm „GrazcrJ." schreibt man: Gestern Morgen« (den 10. Juni)
um halb 8 Uhr stellte sich da« k. k. 10. Feldjäger-Bataillon in
voller Parade, die Hüte mit Eichenlaub geschmückt, am Platze

auf, und nachdcm da« silberne Horn*) mit der üblichen
Ehrenbezeigung übernommen wurde, rückte das Bataillon in die Mino-
ritenkirche ab, wo ein Hochamt celebrili wurde. Nach der

kirchlichen Feier defilirten die »ier Kompagnien vor dcm Kommandanten

Herrn k. k. Oberstlieutenant ». Dobner. Nachmittags

I Uhr begann in der SchießstZtte ein Scheibenschießen, zu
welchem auch das Civile geladen war; es gab sehr hübsche Beste

und wurde auSgczcichnct geschossen. Abend« 8 Uhr fand ein

Konzert statt.

*) Da« silberne Horn ist eine Auszeichnung, welche dem 10.
Jägcr-Bataillon für seine Leistungen im italienischen Fcldzüge
von 1818, wo dassclbc dcn größtcn Theil seines Bestandes
verlor, durch freiwillige Beiträge sämmtlicher Ossiziere verliehen
wurdc. D. Red.

Verschiedenes.

Das Werk des preußischen Großen Geueralstabes.

Am 9. Juli ist da« erste Heft der von dcr krieg
«geschichtlichen Abtheilung dc« Großcn GeneralstabeS
redigirtcn Geschichte des deutsch-französischen Krieges
erschienen. ES behandelt die Ereignisse im Monat Juli 1870,
also die Vorbereitung des Kriege«, die Operationspläne und

den Aufmarsch der Armeen. Wir gehen auf die klassische

politisch-historische Darstcllung, welche das Werk einleitet, sowie auf
die Schilderung der Unfcrtigkeit und Verwirrung der französischen

Armce heute nicht ein, sondern behalten u»S in dieser

Beziehung ausführlichere Auszüge für später vor. Dagcgcn
möchten wir die Aufmerksamkeit unscrcr Lcscr sogleich auf den

»on Napoleon III. ursprünglich beabsichtigten OpcrationSxlan
richten, »or Allem aber Einiges aus dem Memoire mittheilen,
welches Gencral Moltke bereits tm Winter von 1868/69
dem König überreichte und welches de» Overationsplan
darlegt, der im Krieg von 1370 zur Ausführung
gekvmmen ist.

Jn Betreff des französischen Kriegsplanes schließt sich das

Werk der bekannten, »om Kaiscr Napoleon sclbst geschriebenen

Broschüre an. Nach derselben kannte man tn Frankreich die

Ueberlegenheit der vereinigten deutschen Streitkräfte, hoffte sie

aber durch Schnelligkeit dcr Bewegung zu Paralysiren. »Die
Bedingung hierfür war, daß es gclänge, den Rhein in seinem

»bcrn Laufe überraschend zu überschreiten und dadurch Süd- und

Norddeutschland »on einander zu trennen."

„Das isolirte Preußen berechnete man mit einer Wehrkraft

von 350,000 Kombattanten und als Ergebniß eines ersten Er
folge« wurde der Anschluß Oestreich« und Jialien« erwartet."

Seinem Plane gemäß, »on welchem der Kaiser in Pari« nur
den Marschällen Mac Mahon und Leboeuf Mittheilung machte,

sollte die erste Concentration der Armce mit 150,000 Mann
um Mctz, mit 100,000 Mann bet Straßburg und mit wetteren

50,000 Mann im Lager »on Chalon« erfolgen.
AlSdann war beabsichtigt, die Armee »on Metz näher an die

von Straßburg heranzuziehen und in einer Stärke von 250,000
Mann den Rhein bet Mar«« zu überschreiten.

Nachdem man hierauf die süddeutschen Staaten zur Neutralität

gezwungen, sollte die preußische Armee aufgesucht und be

> kämpft werden.

Während dieser Operationen siel dem aus dem Lager »vn

Chalvns auf Metz dirigirte« Reservekorp« die Aufgabe zu, den

Rücken der Armee zu decken und die Nordvstgrenze zu überwachen,

Gleichzeitig erwartete man, daß daS Erscheinen ter Flotte im
baltischen Meere einen Thcil der feindlichen Kräfie zur Sicherung

dcr Küsten festhalten würde.

Allerding« basirle dcr so aufgestcllie Plan auf der richtigen
Anschauung, daß die Ueberlegenheit de« Gegners nur durch

Schnelligkeit der Bewegung auszugleichen sei, aber man täuschte

sich über die Solidarität der Verhältnisse Süd- und Norddeutsch-

lanlS, wie man die Selbstthätigkett und die Ziffer der preußischen

Streitkräfte unterschätzte. Letzteres war um so auffallender,
al« man wissen mußte, daß Preußen bereit« im Feldzuge »on
1366 circa 350,000 Mann in'« Feld geführt und daß seine

Streitkräfte seitdem eine nicht unbeträchtliche Vermehrung
erfahre» hatten.

Fernerhin aber verkannte man, wie wenig gerade die französische

Armee tn ihrem damaligen Znstande sür schnelle Eröffnung
des Feldzuge« und rapide Führung der Operationen besonders

geeignet war.
Die französische Diplomatie hätte den Ausbruch des Konfliktes

verzögern können, bis man zum Schlagen bereit war, aber sie

erklärte dcn Krieg noch bevor die Regierung tn der Lage war,
dicser Erklärung unmittelbare Folge zu gcben; und so gcschah

eS dcnn nachmals, daß die Streitkräfte Frankreichs, noch ehe

sie völlig »ersammelt und zu Offensiv -Operationen bereit waren,
»on den deutschen Armeen auf eigenem Gebiete angegriffen
wurden.

Diesen auf Unkenntniß des Gegners sowohl wie der eigenen

Kraft und Bcwcgungsfähigkeit basirtcn französischen Plänen gegenüber

hatte »un dle deutsche Heeresleitung schon sett Jahren die

Grundideen festgestellt, welche unter den gegebenen Verhältnissen

die Basis ihrcr Operationen gcgcn Frankreich werden solltcn.

„Zu dcn Aufgaben dcê GeneralstabcS im Frieden — so beginnt

dicscr höchst interessante Abschnitt — gehört e«, für alle
wahrscheinlichen kriegerischen Esentualitätcn die Grupxirung und den

Transport dcr Truppenmasscn in deiatllirtester Weise zn

bearbeiten, und die Entwürfe dafür im Voraus bereit zu halten.

Bei dcm ersten Aufmarsche einer Armee kommen die »inseitigsten

politischen und geographischen Erwägungen neben den mili,
tcirischcn tn Betracht. Fchlcr in der ursprünglichen Ver,amm<

lung der Heere sind im ganzen Verlauf der Feldzüge kaum

wicder gut zu machen. Alle diese Anordnungen aber lassen sich

lange »orhcr erwägen und — die Kriegsbereitschaft dcr Truppen,
die Organisation des Transportwesens vorausgesetzt — müssen

sie zu dem beabsichtigten Resultat führen.

Anders verhält es sich bci der weiteren Aufgabe der Strategie,
dcr kriegerischen Verwendung der bereit gestellten Mittel, alsv

bei den Operationen.
Hier 'begegnet unserem Willen sehr bald dcr unabhängige

Wille des Gegners. Dieser kann zwar beschränkt werden, wenn
man rechtzeitig zur Initiative fertig und entschlossen ist, aber

man vermag ihn nicht anders zu brechen, ais durch das
Gefecht.

Die materiellen und moralischen Folgen jedes größere»
Gefechts sind nun so weitgrcifcndcr Art, daß durch dieselben meist
eine völlig veränderte Situation und mit ihr etne neue Basis
für neue Maßnahmen geschaffen wird. Kein Operations«!«»,
kann mit einiger Sicherheit übcr das erste Zusammentreffen mit
der feindlichen Hauptmacht hinausreichen. Nur der Laie glaubt
in dem Verlaufe eine« Feldzuges die »orauSgeregelte Durchführung

eine« in allen Einzclheitcn festgestellten und bis an das
Ende eingehaltenen ursprünglichen Planes zu erblicken. Gewiß
wird der Feldherr seine großen Ziele stetig im Auge behalten,
unbeirrt darin dnrch die Wechselfälle der Begebenheiten, aber die

Wege, auf welchen er sie zu erreichen hofft, lassen sich wett hinaus

nie mit Sicherhett »orzcichnen.
(Schluß folgt.)

Im Verlage »on E. S. Mittler à Sohn in Berlin
ist erschienen und in Zürich bei Fr. Schultheß vorräthig:

Der deutsch-französische Krieg 1870-71.
Redigirt von der kriegSgeschichtlichen Ab»
theilung des preußischen Großen GeneralstabeS.

I. Theil. 1. Heft.
Preis Fr. 3. 5«.

Hiezu als Beilage: UeberfichtSkarte für den eidg. Truppenzusammenzug 1372.


	Verschiedenes

